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Mittwoch, de« 23 HLioker 1907

Rundschau.
Ein Sensationsprozetz.

Am Mittwoch soll die Privatbeleidigungsklage des
Grafen Kuno Moltke gegen Maximilian Harden
vor dem Schöffengericht zu Charlottenburg verhandelt
werden. Es handelt sich um einen vielerwähnten Artikel
der „Zukunft "

, in welchem Graf Moltke als Mitglied
eines um den Fürsten Philipp Eulenburg gescharten Krei¬
ses mehr oder minder deutlich homosexueller Neig¬
ungen bezichtigt wurde . Für den Grafen Moltke hat
das zunächst die Folge gehabt , daß er aus seiner dienst¬
lichen Stellung als Komma ndant vonBerlin ent¬
lassen wurde . Es ist nur zu billigen , daß Graf Moltke
wenn er sich unschuldig fühlt , alle Hebel in Bewegung setzt,
um sich von dem auf ihm ruhenden Verdacht zu reinigen ,
und nach Lage der Dinge gibt es dafür kein anderes
Mittel, als die Beleidigungsklage . Die Erhebung der öf¬
fentlichen Klage hat der Staatsanwalt abgelehnt und nun
hat der Graf die Privatklage eingereicht, die demnächst ver¬
handelt werden soll . Soweit ist alles in Ordnung .

Nun zeigt sich Mer seit mehreren Wochen das seltsame
Schauspiel, daß eine Anzahl Blätter — es gehören dahin
die Zeitschrift „ Morgen "

, der „ Berliner Lokalanzeiger "'
und die „Neue GesellschaftlicheKorrespondenz " — auf die
Kenntnis des Aktenmaterials gestützte Mitteilungen ver¬
öffentlichen , welche offensichtlich dem Zweck dienen sollen,
den Grafen Moltke zu einer Zurücknahme sei¬
ner Kl a gezub ewegen . Am skandalösesten führt sich
die „Neue Gesellschaftliche Korrespondenz" auf , die in ge¬
radezu beschwörendem Tone auf die Gefahr aufmerksam
macht, die der Monarchie drohe , wenn dieser
Prozeß zur Verhandlung komme und alle die
hohen und niederen Herrschaften, die dann alle mit Na¬
men aufgeführt oder angedeutet werden, gezwungen würden ,
ihrer Zeugenpflicht nachzukommen. Um nur ja keinen
Zweifel zu lassen, was die Zeugen bekunden sollen, wird
erwähnt, daß eine Anzahl Mannschaften der Gardeküras¬
siere als Zeugen geladen werden sollen. Dieses Trei¬
ben, hinter dem man , wie die Kl. Pr . schreibt , den Ur¬
heber des ganzen Skandals , Herrn Maxims
lian Harden selber suchen muß , ist im höchsten Grad
feige und widerwärtig . Erst wird ein hochstehender Mann
aus der Umgebung des Kaisers vor der Öffentlichkeit ho¬
mosexueller Neigungen verdächtigt, und wenn der Ange¬
griffene sich zur Wehr setzt , dann wird in dieser Weise
hintenherum mit Hilfe guter Freunde in der Presse dahin-

gearbeitet , eine gerichtliche Aufklärung zu Hintertreiben .
Hoffentlich wird dieses Treiben keinen Erfolg haben

und durch den Gang der Gerichtsverhandlung als unlau¬
ter in höchstem Maße gebrandmarkt Werden. Wenn Herr
Harden von gesetzeswidrigsn Neigungen und Handlungen
in einflußreichen Kreisen Kenntnis hat , so ist es ihm un¬
benommen, das zur Kenntnis des Publikums zu bringen ,
nur muß er eventuell vor Gericht für seine Behauptungen
einzustehen den Mut haben . Wie die Monarchie durch
den Prozeß geschädigt werden soll, ist nicht einzusehen.
Es handelt sich um eine Klage des Grafen Moltke, und
Harden wird lediglich zu beweisen haben, was gegen diesen
Vorgebracht worden ist. Dagegen fällt alles nicht in den
Rahmen der Anklage, was dritte Personen zu belasten
oder grundlos bloßzustellen geeignet ist . Wenn also das
Gericht eine Beweisführung zur Belastung oder Blockstel¬
lung anderer Personen nicht zulassen wird , so kann sich
Herr Harden darüber nicht beschweren . Hat er nicht bloß
aus Skandalsucht oder aus gewerblichen Interessen zur
besseren Verbreitung seiner „ Zukunft " die ganze Geschichte
aufgerührt , sondern aus moralischer Entrüstung , dann
braucht er ja nur dem Staatsanwalt Anzeige zu machen und
diesem die entsprechenden Belastungszeugen anzugeben.
Stehen ihm solche aber nicht in ausreichendem Maße zup
Verfügung um ein gerichtliches Vorgehen zu veranlassen ,
so muß er sich bescheiden .

* * »
Z«r Affäre Kolb -Frank,

In Karlsruhe wurde am Sonntag von der sozial¬
demokratischen Parteikonferenz Badens über die Ange¬
legenheit Kolb und Dr . Frank verhandelt und mit allen
gegen eine Stimme eine Resolution gefaßt , in der die
Erwartung ausgesprochen wird , daß die Vertreter der so¬
zialdemokratischen Partei sich in Zukunft von allen Ver¬
anstaltungen rein monarchischen Charakters fernhalten .
Die Konferenz bekundet aber ausdrücklich, daß die Mg .
Frank und Kolb nach wie vor das Vertrauen der PaÄei -
genvssen des Landes genießen.

* * *
Der Briefdiebstahl im deutschen

Flottenverein .
In der Briefdiebstahls -Affäre des Deutschen Flot -

tenvereins hat , wie der Fr . Ztg . von unterrichteter Seite
gemeldet wird , der kürzlich verstorbene Reichstagsabg .
Kaplan Dasbach noch kurz vor seinem Tode dem Un¬
tersuchungsrichter eine bedeutungsvolle Mitteilung ge-

Die blaue Dame .
Kri» i««l-Roma » v»u Au , oste Grauer .

<S) (Nachdruck »srboteu.l
(ForLschun- .)

„Das alles werden also, Herr Korümissär, meinem
Herrn zu wissen tun ?" fragte Ossip .

Sennfeld nickte.
„Da brauche also ich ihm nur das andere zu mel¬

den .
"

„Ah, Sie haben also noch etwas Neues ?"

„ Herr Moser hat mir heute mitgeteilt , daß die Leh¬
mann einige Tage vor ihrem Ende mit jemandem , den
er auch nicht sehen konnte, und mit dem sie per du war ,
im Garten gewesen ist .

"
„So ! Auch nicht sehen konnte, das heißt wohl, daß

er hie Lehmann auch nicht gesehen hat . Wie weih er
also, daß sie es war , Re da zu jemandem „ du" sagte ?"

„Er hörte sie reden , er ist fest davon überzeugt , daß
die Stimme , welche er hörte , die ihrige war . Sie redete
Von einer Reise. „Du kannst dann gleich reisen .

" Das
Haren die Worte , deren sich Moser ganz deutlich ent¬
sinnen kann .

"
„Und die Person , zu welcher sie dieses sagte, redete

gar nichts ?"
„Ja . Eine Frauenstimme , welche Moser nicht kannte,

antwortete : „ Mein Gott , wenn ich nur schon wieder bei
den Zweien wäre .

" Ich nehme an , daß es die Toni
gewesen ist, die das sagte"

, bemerkte Ossip bescheiden .
„Warum nehmen Sie dies ohne weiteres an ?" fragte

dcnnfeld verdrossen, „ damit nehmen Sie zugleich an , daß
dlftes arme Frauenzimmer von Vorneherein eine falsche
«Mle im grauen Hause gespielt hat — und daß sie also
dem Verbrechen viel näher steht , als zum Beispiel ich
anzunehmen mich entschließen kann .

"
„Warum soll sie nicht vorher schon gelogen, ich mein«

« füglich ihres Verhältnisses zur Lehmann gegenüber den
beiden anderen Hausbewohnern , gelogen haben, natürlich
vn Einverständnis Mit der Lehmann ? Sie hat ja Hinter¬
er .ihre Fertigkeit im Lügen zur Genüge bewiesen?"

„Du lieber Gott ! Wie verbittert und hart Sie ^ so
Ei junger Mensch, schon sind!" entgegnet« Sennfeld kopf-

HWch tzMü üne , Mchs di« Lok ML LüK

zwang , überhaupt eine fertige Lügnerin sein ? Ich meine,
der Selbsterhaltungstrieb lehrt einem in solchem Falle
sehr schnell das Lügen .

"

„ Herr Kommissär haben zweifellos recht" , bemerkte
Jewljeff demütig , „ uno ich bitte Sie , auch dieses Neue
meinem Herrn bekanntzugeben . So geht es in einem .

"

„ Wenn wir ihm nur auch schon eine Andeutung da¬
rüber geben könnten, mit welchem Zuge sie abgereist ist und
welche Richtung sic genommen hat ."

„ Herr Kommissär haben sich darüber sicherlich schon
Gedanken gemacht. "

„Glauben Sie , Herr Jewljeff ?"
Sennfelds Stimme klang ein wenig spöttisch .
Ossip errötete .
„ Ich — rch wollte nichts Unpassendes sagen"

, mur¬
melte er .

Der Kommissär war schon wieder gemütlich.
„Na , na, beruhigen Sie sich nur "

, meinte er, „ Sie
die rechte Hand eines Müllers — Ihr Herr nannte Sie
nämlich mir gegenüber, nachdem er mir ein paar famose
Beispiele Ihrer Art zu arbeiten gegeben hat — „ seine
rechte Hand "

. Sie also dürfen sich schon etwas erlauben ,
ohne daß man es schief nimmt .

"
Also ja , ich habe mir

über das Reiseziel dieses Mädchens schon Gedanken ge¬
macht. Um 8 Uhr herum war die Toni noch bei der
Körner — so kann sie also erst so gehen 1/2O Uhr im
Bahnhofe angelangt sein und ist, falls ihre Angabe, „ neun
Stunden ohne Unterbrechung muß ich in dieser heißen
Nacht fahren "

, auf Wahrheit beruht — also mit einem
Zug weggefahren, der um oder nach st-st Uhr abgeht."

„Dieser Angabe darf man ja wohl trauert " , warf
der junge Russe ein . „ Was für ein Grund hätte denn
das junge Mädchen gehabt, die ihr fremde Frau zu be¬
lügen . Oder war die Toni dieser Frau Körner nicht
fremd ?"

„ Doch, Herr Jewljeff , doch. Die Frau hat sie damals
das erstemal gesehen . Also, man darf ruhig annehmen ,
daß die Toni sim 4. Juni nach 8 Uhr sich zur Bahn begäben
hat , um neun Stunden dieser Nacht zu durchfahren .

"

„ Ohne Unterbrechung."

„ Ohne Unterbrechung, richtig. Auch ich habe natür¬
lich auf diese Miej Worte großen Wert gelegt. Sie ist
Mo üüj ÜW MlMMckk stÄMen G kineE dirMy

macht. Herr Dasbach war vielfach als Zeuge vorgeladen
worden , well angenommen wurde , daß er in nahen Be¬
ziehungen zur Tat und dem Täter stände, er konnte aber
infolge seiner Krankheit nicht vernommen werden . Das¬
bach hat alsdann in einem an den Untersuchungsrichter
gerichteten Schreiben jegliche direkte Beziehung zur Tat
in Abrede gestalt , gleichzeitig aber erklärt , daß der Reichs¬
tagsabg . Erzberger ihn vor dem Erscheinen des ersten
Artikels im „Bayerischen Kurier " ersucht habe, in die
Presse zu bringen , in welcher Weise von General Keim
bezw. dem Flottenverein bei den Reichstagswahlen gegen
das Zentrum agitiert worden sei . Er (Dasbach ) habe
dies abgelehnt , weil ihm die Quelle der Mitteilungen
„nicht tadellos " erschienen sei . Unmittelbar nach dieser
Unterredung zwischen Dasbach und Erzberger sind am
4 . und 5 . Februar d . I . die Artikel im „ Bayerischen
Kurier " erschienen . Der vom Untersuchungsrichter darauf
als Zeuge vernommene Reichstagsabg . Erzberger hat
die Angaben des Herrn Dasbach bestätigt . Bezüglich der
Provenienz des Materials zu den Artikeln im „Bayeri¬
schen Kurier " und der Täterschaft des Janke beim Brief -
diebstahl hat Herr Erzberger aber seine Aussage verwei¬
gert , well er durch die Aussage der Wahrheit sich selbst in
die Gefahr strafgerichtlicher Verfolgung bringen könnte.

* * *
Ein netter Abgeordneter.

Ueber den Prozeß eines Abgeordneten , der noch viel
Staub aufwirbeln und weitere Folgen nach sich ziehen
wird , wird ans Hannover gemeldet :

In einer Beleidigungsklage des Reichs- und Landtags¬
abgeordneten Rentiers Held , einem Nachspiel zum letz¬
ten Wahlkampf , gegen den Redakteur Langw 0 st in Han¬
nover und Kaufmann Dr . Krüger , früher in Hanno¬
ver, jetzt in Gossensaß, wurden die beiden Angeklagten von
der Anklage der Beleidigung freigesprochen . Sch
hätten im Wahlkampfe dem Abgeordneten betrügen
rische Manipulationen im Geschäftsverkehr mit
Terlinden sowie Erpressung und Wucher zuift
Vorwurf gemacht. Held wurde im Widerklageverfahrei »
wegen Beleidigung der beiden Angeklagten in fünf
Fällen zu 300 Mark Geldstrafe oder 30 Tagen Gefängnis !
verurteilt . Den Beleidigten wurde PublikationsbesuguiA
für den „ Hannoverschen Kurier " erteilt . Den Angeklagteft
wurde in vollem Maße der Schutz des Z 103 zugestanden.

In dem Urteil stellt das Gericht fest , daß die Anschul¬
digungen gegen Held vollständig erwiesen wä¬
ren ; zweifelhaft fei nur der Fall des Wuchers , aber im-!

Zuge gefahren . Ich habe bereits im Kursbuche nachge -
sehen . Da , schauen Sie her ! Um 8 . 50 geht von hier eift
Personenzug nach Wien ab, der nach direkter Fahrt um 5.50
früh, also genau nach neun Stunden in Wien ankommt .

"
„Nach neun Stunden ", wiederholte Ossip , dann saß

er wieder ganz ruhig da.
„ Ein um 10 . 43 von Salzburg abgehender Personen¬

zug, der über Wörgl geht" , fuhr Sennfeld fort , „ langk
neun Stunden später in dem kleinen tirolischen Neste Nop¬
pen an , aber das wird wohl kaum das Ziel dieses Mäd¬
chens , das ganz bestimmt eine Großstädlerin ist, geweseft
sein. Außerdem spricht auch der Umstand dagegen, daß
man Noppen von Wer aus auf

'direkter Fahrt nicht erreicheft
kann . Man muß nämlütch in Innsbruck umsteigen ; Und
daß sich diese Toni damals nach München gewendet hak,
dagegen spricht eben jeder Punkt ihrer , der Körner gegen¬
über gemachten, ja ganz glaubhaften Angabe . Ich denke!
also, wir können ruhig annehmen , daß das Mädchen nach
Wien gefahren ist. Diesbezüglich habe ich mich schon mit
der Wiener Polizei verständigt , was ich Herrn Müllep
schreiben werde.

"
Ossip erhob sich. Er wurde abermals rot . Der

Kommissär hatte ihm die Hand gereicht.
Dieser kluge, herzenswarme Mann behandelte ihn also

wie seinesgleichen.
Als Ossip nach Hause kam , deckte Frau Deisler soo-

eben zum Abendessen den Tischt
„Sie hinken ja ärger ! Was haben Sie denn schon

wieder gemacht?"
Mit diesen Worten empfing sie ihn , und er antwortete

zerstreut :
„Der Weg war weit. Ich habe mein Bein überan¬

strengt .
"

Die Deisler schüttelte den Kvpf.
„Gibt es denn keine Tramway , keine Einspänner ?"

fragte sie . „Ihr Herr hat Ihnen doch eine Menge Geld,
dagelassen und Ihnen besohlen, sich so viel als möglich zft
schonen ; aber nicht einmal einen Doktor haben Sie kom¬
men lassen, und jetzt machen Sie noch solche Dummheiten .

"
„ Ich habe einfach darauf vergessen zu fahren ", ant¬

wortete Ossip, „und — meine Wunden , das weiß ich schon,
d« .heilen küch ohne Doktor ."
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Hierhin hübe er auch hie? in einer Weise gehandelt, durch
die er sich einen Vorteil verschaffen wollte . Me Belei¬
digungsklage gegen den Rechtsanwalt Bienholt -Hannover
wurde von Held zurückgezogen und das Verfahren einge¬
stellt.

Herr Held, dessen geschäftliche Manipulationen in die¬
sem gerichtlichen Urteil eine so eindeutige Kennzeichnung
erfahren haben, vertritt im Reichstage feit 1903 den
Wahlkreis Hannover 6 -(Verden -Hoya) . Es wird nun die
Sache feiner Wühler wie der ntaionalliberalen Fraktion
fein, sich mit der Person des Herrn Held und dem Urteil
des Hannoverschen Gerichtes näher zu beschäftigen . Man
darf whl erowarten, daß Herr Held feine Mandate nie¬
derlegt.

* * *

Die Haager Konferenz.
Die von der Friedenskonferenz angenommenen Kon -

ventioneüund Erklärungen haben folgende An¬
zahl Staaten unterzeichnet : Das Reglement betreffend Be¬
handlung von internationalen Konflikten 31, betreffend
Einziehung von kontraktlichen Schulden 27 , betreffend die
Eröffnung der Feindseligkeiten 31 , über die Gesetze und
Gebräuche des Landkriegs 32 , über die Stellung der Neu¬
tralen im Landkrieg 32, Vorschriften für die Handels¬
schiffe bei Eröffnung der Feindseligkeiten 30 , über die
Umwandlung von Handelsschiffen in Kriegsschiffe 29,
über das Legen von .unterseeischen Minen 25, über die
Beschießung durch Seemächte zu Kriegszeiten 29, über die
Anwendung der Grundsätze der Genfer Konvention für den
Seekrieg 32 , über die Beschränkung des Kaperrechts im
Seekrieg 29 , über die Errichtung eines internationalen
Prisengerichts 22, über die Rechte und Pflichten der neu¬
tralen Mächte im Seekrieg 26, über das Verbot Explosiv¬
stoffe aus Luftschiffen auszuwerfen 22 . Die Schlußakte
der Konferenz wurde von den Vertretern von 42 Staaten
unterzeichnet .

* ^

Ein Anschlag gegen den Zaren.
Wie aus St . Petersburg gemeldet wird , entdeckte der

ehemalige Moskauer Gouverneur Kristi an dem eigenen Ei¬
senbahnstrang , .oen die Mitglieder des kaiserlichen Hau¬
ses benützen, einige Kilometer von Zarskoje-Sselo entfernt,
beim sog . Jagdpavillon , wo der Zar häufig zu kleinen
Jagdausslügen aussteigt, eine Unterminierung . Als
er näher hinzutrat, entdeckte er einen Schacht , in dem sich
zweiunbekanntePersonen aufhielten, die über ihr
Schweigen jegliche Auskunft verweigerten. Sie wurden
sofort arretiert. Die Leute trugen Pläne für die Mine
bei sich , sowie Telegramme von Komplizen, in denen diese
sich nach dem Gang der Arbeiten erkundigten . Es scheint
sich um ein geplantes Verbrechen gegen den Zaren zu
handeln. Seit der Rückkehr des Zarenpaars nach St . Pe¬
tersburg ist die Residenz und ihre Umgebung scharf be¬
wacht . In Peters urg wurden Masfenverhaft -
wngen vorgenommen, darunter drei Finnländer und der
amerikanische Journalist William Walling und dessen
Frau . Seine umfangreichen Korrespondenzen und bei
ihm gefundene Drucksachen wurden beschlagnahmt . Eine
befreundete Dame des Journalisten war gerade im Be¬
griffe, abzureisen , sie wurde auf dem Bahnhof verhaf¬
tet. Die OieheimPolizei fahndet nach einein anderen Jour¬
nalisten namens James , der aber bereits abgereist ist.
Klls Grund dieser Verhaftungen wird revolutionäre Agi-
tation mit finnländischen Sozialisten angegeben. j

* » §
Aus Marokko.

Die Lage ist wieder kriegerisch. Am Samstag wur- !
den zwei französische Kompagnien, die von Casablanca aus !
eine Rekognoszierung unternahmen, von Kabylen ange- -
griffen. Die Franzosen mußten sich zurückziehen und hat¬
ten einen Verlust von zwei Toten , darunter den aus
Thann im Hlsaß stammenden Hauptmann Jhler , sowie
sechs Verwundete.

Der Oberstleutnant Dubretoy, der die Kompagnien
führte, wurde wegen Nichtachtung eines militärischen Be¬
fehls zu 30tägigem Arrest verurteilt. Dubretoy, welcher
den Auftrag erhalten hatte , die nächste Umgebung von
Casablanca aufzuklären , wollte nicht mit der Meldung,
keine Spur von Kabylen gefunden zu haben , zurückkehren
und dehnte daher den Marsch bis auf 10 Kilometer Ent¬
fernung aus . Gegen 10 Uhr morgens wurden dieFran -
Avsen von etwa 1000 Kabylen angegriffen
und konnten, obschon sie kein Geschütz führten , ihre Stell¬
ung behaupten . Bald aber rückten die Heerhaufen , deren
gesamte Stärke auf 4000 Mann angenommen wird , an
und gegen solche Uebermacht war nur ' in der Flucht das
Heil zu suchen. Kapitän Jhler wurde bei der Deckung
des Rückzuges getötet . General Drude, welcher für alle
Fälle 2 Bataillone kampfbereit hielt , kommandierte Eil¬
marsch und erreichte, daß die Toten und Verwundeten
nicht in die Hände der Kabylen gerieten.

Tages -Chronik.
Berlin , 21 . Okt . Die Allgemeine Berliner Om¬

nibusgesellschaft beabsichtigt die Einstellung des Verkehrs
auf einzelnen besonders unrentablen Omnibuslinien mit
Pferdebetrieb, falls die Gemeindeverwaltung ihr nicht grö¬
ßeres Entgegenkommen zeigt.

Berlin , 21 . Okt . Einer Meldung des Berliner
Tagblatts zufolge liegt General Booth , der Gründer
und Leiter der Heilsarmee, in Chicago im Sterben .

Berlin , 22 . Okt. Für Tr . Liebknecht, der morgen
in Glatz seine IWährige Festungshaft antritt , hat
eine große Volksversammlung eine Abschiedsfeier veran¬
staltet . Liebknecht wurde durch Hochrufe gefeiert .

Berlin , 22 . Okt . Morgenblätter melden , daß für
die Erweiterung des KaiierWilhelm - Kanals
,20 Millionen Mark in den Reichshaushaltsetat eingestellt
worden seien . In der Begründung wird gesagt, daß die
Ausführung der Erweiterung mit Beschleunigung
zu erfolgen habe.

Berlin , 22 . Okt. Die Voss . Ztg . meldet von gro¬
ßen, durch schwarze Banden verübten Ausschreit¬
ungen in Odessa . Gegen 30 Juden wurden mehr
oder weniger schwer verletzt . Einigen Sklaven wurden die
Uugen ' s usgestochen .

> Karlsruhe , 21 . Okt . Eine allgemeine Amnestie
anläßlich des Thronwechsels erfolgt dem Schw . M . zu¬
folge nicht . Es werden nur individuelle Fälle aus¬
gesucht, die sich zur Begnadigung eignen , die dann auf
Vorschlag des Justizministeriums erfolgt. Dieses Vor¬
gehen wird , wie man allgemein annimmt, auch Hau die
ohnehin wahrscheinliche Begnadigung bringen , so daß er
dem Schaffot entgeht , selbst wenn sein Wiederaufnahme¬
antrag keinen Erfolg haben sollte.

Mannheim,, 20 . Okt . In dem Wettbewerb zur
Gewinnung eines Bebauungsplanes für die Wei¬
terführung der Oststadt konnte das Preisgericht keinem
von den 57 eingelausenen Entwürfen einen ersten Preis
zuerkennen . Ein zweiter Preis von 2000 Mark wurde
zuerkannt einem Entwürfe des Geometers Rudolf Lin¬
ke n h e i l in Schramberg, ein dritter Preis von 1500 Mark
dem Assistenten am Tiesbauamt in Freiburg Thomas
Langen berger , je ein vierter Preis von 1000 Mark
den Entwürfen von Louis Neuweiler und Eugen
Schmidt in Stuttgart und Stadtgeometer K. Strinz
in Bonn . Angekaust wurde ein Entwurf des Regierungs¬
baumeisters Schrade in Mannheim.

Nürnberg , 14 . Oktbr . Einen bemerkenswerten
Schritt ans sozialem Gebiet tut die Stadtverwaltung , in¬
dem lie vier Mütterberatungsstellen , über die
Stadt verteilt, errichtet . Darin wird unbemittelten Müt¬
tern ärztlicher Rat unentgeltlich erteilt.

Frankfurt,, 21 . Okt . Die hiesige Freimaurerloge
zur ausgehenden Morgenröte beging am Sonn¬
tag ihr hundertjähriges Jubiläum unter großer
Beteiligung von nah und fern durch eine akademische Feier
in den Räumen der Loge zur Einigkeit. Hieran schloß sich
ein Festmahl im „Frankfurter Hof", an dem nahezu 300
Personen teilnahmen . Die Loge ist kurz vor der pri¬
matischen Zeit gegründet worden ; jetzt gehört sie dem
Eklektischen Bund an, dessen Großmeister zu ihren Mit¬
gliedern zählt. Bedeutende Männer haben ihr angehört
und in ihr gewirkt ; es seien nur die Namen Lndw . Börne ,
Gabriel Rieß er und Berthold Auerbach genannt.

Saarbrücken , 20 . Okt. Der Handelskammersyndi¬
kus Tille hatte dem St . Johanner Bürgermeister Dr .
Nesf in der „Südwestdeutschen Wirtschaftskorrespondenz "
indirekt den Vorwurf gemacht , Nesf sei mit der Boden¬
spekulation der Stadt verquickt und habe sich aus poli¬
tischem "Ehrgeiz in einer zweifelhaften Kassengründung
versucht ; Nesf ließ Tille durch den Baigeordneten, Sani¬
tätsrat Schönemann, fordern. Tille lehnte jedoch die For¬
derung ab .

München , 21 . Okt . Der Aufruf der Arbei¬
ter , sich dem Biergenuß zu enthalten , hat ge¬
wirkt . Besonders im Baugewerbe trinken die Arbeiter ent¬
weder nur Bier zu den früheren Preisen oder gar keines .
Die Arbeiter selbst sehen darauf, daß die Abmachungen
von allen Kameraden eingehalten werden . Die Wirte¬
vereinigung hat an das Hosbräuhausamt eine Beschwerde
gerichtet wegen der starken Konkurrenz , die dieses infolge
der Abgabe des Bieres zu 22 Pfg . an die Großbetriebe
verursacht .

Wien, 21 . Okt . Der Kaiser hat die heutige Nacht
besser verbracht und ist andauernd fieberfrei . Der Hu¬
stenreiz ist noch vorhanden, das Allgemeinbefinden aber
befriedigend .

Narbonne , 20 . Okt . Aus einer von der sozialisti¬
schen Partei veranstalteten Konferenz sprach Jaures ge¬
gen die Theorie der Kerveisten . Er bezeichnet« die Fah¬
nenflucht als Feigheit und pries das Schiedsverfahren
als echtes Mittel zur Beseitigung von Kriegen .

Warschau , 21 . Okt. In der letzten Nacht sind in
der hiesigen Zitadelle 7 Revolutionäre und 2 Banditen
gehenkt worden.

Madrid , 20 . Okt . Der französische Botschafter bat
den Minister des Innern , umfassende Maßnahmen an¬
zuordnen, um den Aufenthalt des vor acht Tagen in Bor¬
deaux anfgestiegenen und seitdem spurlos verschwun¬
denen Luftballons „ Fernandez Duro " zu er¬
mitteln . Man befürchtet , daß der Ballon in das gegen¬
wärtig , äußerst stürmische kantabrische Meer gefallen ist.
(In dem Ballon befanden sich der deutsche Kaufmann
Scharff und der Börsenmakler de Betmann . )

Retohork, 20. Okt . Ein Luftballon des Bun¬
dessignalkorps langte in Westvirginien an,
nachdem er 475 englische Meilen in 21 Stunden und 20
Minuten zurückgelegt hatte.

Durch ein von Darmstadt kommendes Automobil, das
anscheinend nach Frankfurt fuhr, wurde Sonntag Nacht i.
11 Uhr in der Nähe des Weiterstädter Exerzierplatzes j
der Radfahrer Heinrich Alt von Gräfenhausen über - ^
fahren und schwer verletzt besinnungslos liegen gelassen , s
Das Automobil konnte bisher nicht ermittelt werden . 8

In der Spinnerei der Seilindustrie Wolfs in Man n- ?
heim wurde ein kleiner Lagerraum sowie ein Hfeil der k
Vorbereitung für die Spinnerei durch Feuer beschädigt . ^
Eine einschneidende Betriebsstörung ist änsgeschlossen . Das ! 1
Werk läuft weiter . Der Schäden ist durch Versicherung r
gedeckt .

- ü
Aus Halle a . S . wird gemeldet : Der Bankier ß

Go ecke, Leiter hjer hiesigen Filiale dev Norddeutschen i
Landbank in Berlin , hat sich in einem hiesigen Hotel ?
erschosssen . x

Der „ Cochemer Kreisanznger" meldet : Am Sams - t
tag- Wend versuchte der Bürgermeister von Cochem- ^
Land , Freiherr R ai H v onFrentz , ein Sohn des"früheren
Landrates von Koblenz, seine Frau zu erschießen . ;
Er verwundete sich selbst durch einen Schuß in den linken «
Arm, der in der darauffolgenden Nacht amputiert werden '

mußte. Frentz wurde sofort verhaftet ; seine Frau ist bei -
Verwandten untergebracht . s

Bei der Sonntag -Nachmittagsvorstellung im Zirkus s
Klapprot in Altona brach eine Panik aus , als ein
Bär sich von seinem Führer losriß und ins Publikum -
sprang. In dem entstehenden Gedränge wurden mehrere
zu Boden gerissen und leicht verletzt. Eine alte Frau erlitt j
einen Oberschenkelbruch. f!

Der tollwütige braune Jagdhund dE För- '

sterS Rauch in Liliental hat in der Stadt Breslau
8, im Landkreise 6, im Kreis Ohlau 4 und in Brieg 7

Personen gebissen . Sämtliche 25 Verwundete sinh
von der Tollwutstation Breslan ausgenommen. Der Ver¬
bleib des Hundes, den gestern ein Brieger Polizist durch
Säbelhiebe schwer verletzte, ist amtlich unbekannt .

Wie zu ddr Mitteilung des „Heidelberger Tageblatts"
weiter gemeldet wird -, wurde der Veranstalter des
,Pferdedungessens , der vielfache amerikanische Mil¬
lionär Steffens aus Deterit vom Großh. Bezirksamt
Heidelberg wegen Erregung öffentlichen Aergerniffes zu
fünf Tagen Haft und dauernder AusweisungausBa -
den bestraft . - Zum Absitzen der Haftstrafe wurde er so¬
fort abgeführt .

In dem Orte Borsa (Ungarn) sind bei einem seit
Sonntag dauernden Brande 250 Häuser mit Ne¬
bengebäuden , Getreide und Futtervorräten
niedergebrannt. Das Gemeindehaus, das Pfarrhaus , die
Kirche und die Apotheke, sowie das Postgebäude sind ver¬
nichtet .

Aus Württemberg .
DieKstvachrichteu. Ernannt : den Landricht- r Maurer in

Niuttgart zum Laickge . ichtprat dascibR die , AuilKrichicr Dr Schott
von Lud« izrb « --p , HilkSrich -.rr » et dem Landgericht Tüdin » n . und
Gueth von wm , Hiltsrichrec bei dem Landgericht Heiidionn , zu
ernennen.

Ein Patent ihres Dicn -'tk'. rades e - halien die Leutnants
Riede?. Kiüschcl und Brandt im Ms. - R-t. 182.

Verliehen wurde das Großkreuz des Militär-Verdienstordens
dem General der Äadallerie a D Graf v , Zeppelin in Anecken-
iwnq seiner großen Verdienste, um Schaffung eines sür Armee und
Krtigszwcckc brauchbaren Moiorlufffchiffes .

Vom Liberalen Laydesverband. Der Laudes¬
verband der liberalen Vereine Württembergs hat am
Sonntag in Stuttgart eine Delegiertenkonferenz abgehal¬
ten, die in erster Linie -den Fragen her Organisation und
der Winterarbeit galt . Die Errichtung eines Sekretariats
wurde grundsätzlich, beschlossen. Der Beitritt zum Na¬
tionalverein wurde von neuem den Vereinen und den Ein¬
zelnen empfohlen. Die AnträgeHeilbronnauf Ein¬
setzung eines, gemeinsamen Ausschusses aller liberalen und
demokratischen Organisationen wurde dem Vorort zur wei¬
teren Behandlung überwiesen , ebenso wie der Antrag
Stuttgart , der die Erwartung ausspricht , daß im
künftigen Landtag Volkspartei, Deutsche Partei und So¬
zialdemokratie zusammen gehen mögen. Zum Vorort
wurde sür das nächste Jahr auf Antrag des bisherigen
Vororts Tübingen der liberale Verein Heilbronn ge¬
wählt . Ferner hat die Konferenz folgende Resolution ge¬
faßt : „Der Landesverband der liberalen Vereine Würt¬
tembergs hofft, daß der von Naumann neuaufgenom-
mene Kampf zu Gunsten der Einführung des Reichstags¬
wahlrechts in Preußen erfolgreich zu Ende geführt werde .

"
Den Schluß der Tagung bildete ein lehrreiches Referat
von Reallehrer Rühm - Reutlingen über „Kommunalpo¬
litik"

, das auf der nächsten Landesversammlung weiter¬
verhandelt werden wird. Den Verhandlungen voraus ging
eine öffentliche Versammlung, in der der Generalsekretär
des „Nationalvereins für das liberale Deutschland "

, Dr.
Ohr , über die Blockpolitik und die Einigung des Libe¬
ralismus sprach . Er behandelte sein Thema von dem
Standpunkte aus , daß der Block gegenwärtig die ein¬
zige Möglichkeit biete, Liberales durchzusetzen; seine Auf¬
gabe werde erfüllt sein , wenn die liberale Einigung völl¬
igen ist-

Stuttgart , 21 . Okt. Der König von Württemberg
hat dem Grafen von Zeppelin das Großkreuz des
Militärverdienstordens verliehen.
Mark belohnt hüben .

Stuttgart , 21 . Okt. Nach der „Schwäb. Tagw "
besteht hier zur Zeit ein „ Krankenhausboykott " .
Die Erhöhung der Verpflegungssätze in den städt. Spi¬
tälern (für die Mitglieder der Ortskrankenkassen von 1,70
Mk. auf 2,20 Mk . ) hat die Ortskrankenkaffen veranlaßt ,
die Einweisung ihrer Mitglieder ins Krankenhaus auf das
äußerste zu beschränken; gleichzeitig suchten sie Verbind¬
ung mit auswärtigen Krankenhäusern zu niedrigeren Ver¬
pflegungssätzen. Das Ergebnis zeigte sich darin, daß, wäh¬
rend noch am 1 . Sept . d. I . von 2103 zur Verfügung ste¬
henden Betten 1413 belegt gewesen , diese Zahl bis 12.
Okt . auf 1273 zurückgegangen sei . Nachdem sich inzwischen
den Ortskrankenkassen eine Anzahl auswärtiger Kranken¬
häuser zur Verfügung gestellt haben , sei ein weitere?
Rückgang der Belagziffer zu erwarten . Die „Tagw .

"

macht dann das Bedenken geltend : der Kämpf werde aus
Kosten der kranken Kassenmitgkieder geführt .
Für die Kranken bedeute die Verweigerung der Einweisung,
in ein Krankenhaus eine schwere Härte ; sie werden so
veranlaßt, ihre Ausnahme ins Spital möglichst auf eigene
Kosten zu bewirken . Dazu seien nur die wenigsten Arbeiter
im Stande und es bleibe ihnen nichts anderes übrig, als
die Fürsorge der Armenbehörde in Anspruch zu nehmen,
Wesen Schritt zu tun, seien in den letzten Wochen zahl¬
reiche Arbeiter gezwungen gewesen . Die „Tagw .

" befür¬
wortet eine Verständigung auf der Grundlage, daß. den
Ortskrankenkassen von der Gemeindeverwaltung der gleiche
Verpflegungssatz zügestanden werde wie der Krankenpflege-
Versicherung und der städt . Betriebskrankenkasse (2 Mk.
statt 2 . 20 Mk . ) .

Stuttgart ,
'22 . Okt. Der preußische Gesandte ani

württembergischen Hofe, Wirklicher Geheimer Rat Graf
von Plessen - Cronstern , der seit 5 Jahren den hie¬
sigenPosten begleitet, tritt in den Ruhestand , als sein Nach¬
folger. wird der preußische Gesandte in Weimar, v . Be -
low genannt .

Marbach , a . N . , 19 . Okt. Um die durch den Tot»
Haertners erledigte Stadtschultheißenstelle haben sich wicht
weniger als 16 Bewerber eingefunden. Trotzdem die bür¬
gerlichen Kollegien H!as Gehalt um 800 Mk. aus 4000
Mark herabgesetzt haben, hat es doch nicht an Bewerbern ,
darunter sehr tüchtigen gefehlt . Die Wahl ist am 5.
November.

BiberaH , a . d . R . , 21 .. Okt. Der vberschwäbischss
Parteitag der Bolkspartei ist in Anbetracht d«s star¬
ken Besuches des Kvnstanzer Parteitags durch die ObeZ-
Linder aus nächsten Sommer veßlrgt worden.



!

MdnftLg früh reglMerkeN füs Wparalö 8eL !ßhysi-
kalffch«n Institute in Hohenheim und Heidelberg ein star¬
res und langandauerndes Fernerd eben . Das Erd¬
beben hat in einig en Teilen des asiatischen Rußlands statt¬
gefunden. In Smarkand erhielten viele Gebäude

Sonntag abend halb 10 Uhr gab es vor der Rieger -
schen Brauerei in Maulbronn zwischen zwei jungen
Burschen von Jspringen und zwei Bierbrauern Händel .
Im Verlause derselben fielen einige Revolverschüsse, wobei
ein Jspringer tödlich und ein Bierbrauer schwer verletzt
wurde.

Montag abend gegen 8 Mt brach! in dem großen Holz¬
schuppen von Broß inOeschelbronn OA . Herren¬
berg, Feuer aus , das bald die mit großen Vorräten gefüllte
Scheuer ergriff und auch das Wohnhaus in Brand steckte .
Sämtliche drei Gebäude sind zum größten
Teil abgebrannt . Das Pfarrhaus und die Kirche,
sowie Las Wohnhaus des Steinbruchbesitzers Jakob Maier
waren schwer bedroht . Die Erntevorräte des letzteren wur¬
den durch Wasser vernichtet . Die Löscharbeiten waren
durch Wassermangel sehr erschwert.

Im Wald bei Plochingen fand man einen jun¬
gen Mann mit aufgefchliztem Bauch . Derselbe wurde
alsbald in das Johanniterkrankenhaus verbracht , woselbst
er angab , 24 Jahre alt und aus Baden gebürtig zu fein ;
er habe zuletzt in der Metallwarenfabrik Geislingen gear¬
beitet, habe ungeschickterweise selbst die Arbeit verlassen,
nachdem er aber seit mehreren Tagen ohne Arbeit , ohne
Geld und ohne Brot sei, habe er sich in der Verzweiflung .
das Leben nehmen wollen .

Zu unserer Notiz betr . den angefallenen und schwer
verwundeten Schutzmann Heilemann inKirchheim
u . T . ist nachzutragen : 3 der Täter , die flüchtig gingen ,
wurden .unmittelbar nachher von 2 Landjägern und einem
Schutzmann im benachbarten Oetlingen festgenommen und
zwar die Fabrikarbeiter Trauschweizer und Brenner von
dort und der etwa 20jährige Fabrikarbeiter Heilig von
Lindors. Trauschweizer hat Übrigens schon früher mit
der Staatsanwaltschaft zu tun gehabt , es ist derselbe Ar¬
beiter, der vor einigen Jahren in Oetlingen ein junges
Mädchen erschossen hat . Der verletzte Schutzmann dürste
längere Zeit dienstunfähig sein.

In Wilhelmsdorf OA . Ravensburg fuhr am Sonn¬
tag Abend der Schuhmacher Scheifele auf dem Rad mit
einem Fuhrwerk zusammen , stürzte und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er nach ' zwei Stunden starb .

Ans Langenalb bei Pforzheim , einem Dorf mit
reichen Waldungen in der Nähe , ist seit 4 Wochen der
Holzhändler und Sägewerksbesitzer Ludwig -Ineck VI ver¬
schwunden ; er reiste ab, angeblich um eine Landwehrüb¬
ung zu machen. Bei der Militärbehörde erlangte er in¬
dessen Dispens von der Uebung und während man glaubte ,
daß er übte , reiste er umher , um seine Ausstände einzn-
zieheN . Wie sich jetzt herausstellte , dürste er auch nahe
an Mk . 40000 einkassiert und damit das Weite ge¬
sucht haben . Er hinterläßt eine Frau mit 4 kleinen Kin¬
dern . Man wollte im Dorf erst gar nicht glauben , daß
der 32jährige Mann , der eine große 'Frömmigkeit zur
Schau trug , derartiges getan haben könne, bis die Nach¬
forschungen ergaben , daß' er überall seine Ausstände zu
Geld gemacht, und er auch nicht, wie er angegeben hat ,
eingerückt war . Der Konkurs erscheint unvermeidlich . Der
ursprünglich vermögende Mann scheint sich bei der Neu¬
einrichtung seiner Sägmühle verrechnet und auch sonst seine
Mittel überschätzt zu haben.

Luftschiffahrt und Inquisition .
Man schreibt der „ Franks . Ztg .

" aus Rom : In
diesen Tagen , wo durch den Wettbewerb der einzelnen
Armeen um das Kriegsluftschiff und die Fahrten Zeppe¬
lins die Aero nautik wieder aktuell geworden, be¬
schäftigt sich Paola Picca in der „ Vita " mit der S tell -
ung der Kirche gegen die Anfänge der Luftschiffahrt.
In der Einleitung erinnert die Schriftstellerin daran , wie
die Kirche, der jeder Fortschritt stets unbequem gewesen ,
überhaupt neue Beförderungsmittel zu bekämpfen pflegte.
So verbot Pius IV . nicht nur den Kardinalen die Fahrt
in den damals aufkommenden Kutschen, sondern Kardi¬
nal Jnnocenzo del Monte freute sich nicht wenig , als
1554 Giovanni Battista Modio in dem ihm zugeeigneten
„Eonvito " über die Karossen schrieb : „ Indem wir die
Unarten beiseite lassen wollen , die in den Kutschen
zu häufig Vorkommen, müssen wir sagen, daß sie die
jungen Männer verweichlichen, die Alter: kindisch machen,
den Geistlichen das Sichgehenlassen nähe legen, die Stra¬
ßen verderben , die Fußgänger hindern , die Frauen geseg¬
neten Leibes krank machen, den Jungfern Anlaß zur Ver¬
führung geben und schließlich den Wein im Keller ver¬
derben .

" Das hinderte jedoch nicht, daß die Karossen bald
Mode wurden .

Einem Bahnbrecher der Luftschiffahrt , dem portugie¬
sischen Jesuitenpater Bartholomen -Lourenco de Gus -
mao (geboren 1685 ) , gegenüber ließ man es aber nicht
bei tadelnden Schriften bewenden. Auf der Universität
von Coimbra quälte er sich mit den aeronautischen Theo¬
rien des Pater Lana ab, die dieser in seinem „ kroclomo "
nisdmgelegt hatte und konstruierte , als er der Sage nach
einst eine Weinbeere in der Luft fliegen sah, eine Hohl¬
kugel , die sich schwebend zu halten vermochte. Er reiste
nach Lissabon - und baute mit Unterstützung des Königs
Johann V . einen Flugapparat riesigen Formats , der am
8 . August 1709 unter großem Beifall vor dem Königs -
Palast aufstieg . Außer dem Beifall der Massen erhielt
Pater Gusmao auch eine Ermunterungsprämie von600 000
Reis , zugleich aber von der heiligen Inquisition den Titel
Magier und Betrüger . Der Erfinder antwortete
dem Großinquisitor , seine Maschine sei imstande, ihn,den Jllustrissimo , mitsamt seiner ganzen Inquisition in
die Luft zu tragen . Der tief beleidigte Allgewaltige zi¬tierte Gusmao vor sein Tribunal , das nach langer Ver¬
handlung mit üblicher Tortur den Mittelweg zwischen
Autodafe und ewigem Kerker als Strafe wählte , nämlicheine durch strenges Fasten verschärfte Haft ans unbe¬
stimmte Zeit . Zugleich wurden alle seine Papiere und
Zeichnungen, soweit sie gefaßt werden konnten, verbrannt .

Damit war die Erfindung getötet ; denn , obschon es nach
einiger Zeit Pater Gusmao gelang , aus der Haft zu ent¬
fliehen und nach Spanien zu entkommen, war er doch ein
durch Leiden und Verzweiflung gebrochener Mann . Er
starb am 19 . November 1724 im Hospital von Toledo .
Freire de Carballo , der die geretteten Dokumente des
unglücklichen Erfinders prüfte , erklärt , dieser habe wirklich
eine Maschine erfunden , mit Hilfe deren er sich in der
Lust von einem zum anderen Orte hätte bewegen können,leider seien aber die geprüften Dokumente zu lückenhaft ,als daß es möglich wäre , sich ein genaues Bild von der
Natur der Maschine zu machen. Nach dem Journal de
Scavaus hatte Gusmaos Apparat die Gestalt eines Vogels ,
dessen von vielen Querröhren durchzogener Rumpf das Ge¬
heimnis des Flugapparates barg . Nach andern soll die
treibende Kraft durch einen magnetischen Motor geliefert
worden fein . Dem Journal des Scavaus zufolge eilten
auf die Kunde der Erfindung auch französische und eng¬
lische Gelehrte nach Lissabon, aber sie kamen zu spät . Der
Bruder des verhafteten Gusmao konnte ihnen keine hin¬
reichenden Aufklärungen geben.

Vermischtes.
Das elektrische Klingelwerk .

Einen kriminellen Triumph feierte die Elektrotechnik
in St . Ludwi g . Der Opfer st ock der dortigen katho¬
lischen Kirche ist durch' ein elektrisches .Mingelwerk mit
dem Pfarrhaus verbunden . Kürzlich meldete der Âppa¬
rat morgens i/Z9 Uhr die Tätigkeit von Leuten , die das
Opfergeld als gute Beute ansahen . Man fand zwei junge
Franzosen mit Brecheisen am Opferstock beschäftigt und
Machte sie dingfest.

Eise . Usfallgavnerbande ".
Der Bernet „ Bund " veröffentlichte vor einiger Zeit

einen Artikel über Sei stv er stü mm elu n g en , deren
sich italienische Arbeiter in der Schweiz zuschulden
kommen lassen, um aus der Unfallversicherung
Geld zu erpressen. Eine ganze Reihe von Fällen war
aufgeführt , die sich ' hauptsächlich in der Zentralschweiz zn-
trugen . Nun zeigt es sich , daß. auch in der O st sch w er z
diese Praktiken geübt werden . So schreibt man dem St .
Galler Tagblatt " : Einer „ Unfallgaunerbaüde " ist unsere
Untersuchungsbehörde äuf die Spur gekommen. Der „Gesell¬
schaft ", >did in der gänz 'en Ostschweiz verzweigt zu sein scheint ,
gehören lauter Italiener an , die sich während ihres som¬
merlichen Aufenthaltes in unserer Gegend ein Gewerbe
daraus machen, aus widerrechtlich bezogenen Unfallhaft¬
pflichtprämien sich und ihre Angehörigen durch die Welt
zu bringen . Die Italiener dicher Sorte bringen sich näm¬
lich selbst Verletzungen bei oder lassen sich solche von Freun¬
den beibringen . Nachher muß . die natürlich bisher ge¬
heimgehaltene Verletzung von irgend einem Unfälle her¬
rühren . Um die Wunde möglichst gefährlich erscheinen zu
lassen, spritzen die Italiener , wie amtlich konstatiert ist,eine selbst hergestellte Flüssigkeit in die wünde Stelle oder
unter die Haut . Mit geringer Mühe wird auf diese Weiseeine mehrwöchige wenn nicht mehrmonatige Arbeitsun¬
fähigkeit erwirkt und für diese Zeit natürlich - die Entschä¬
digung aus Unfall bezögen. Ein beliebtes Mittel , das
die gleichen Leute in Anwendung bringen , um die Wunden
möglichst lange nicht schließen und heilen zu lassen, be¬
steht darin , daß scharfer Tafelsenf , der später dann , nach¬dem er seinen Zweck erfüllt hat , wieder abgewaschen wird,auf dieselben gestrichen wird . Auf diese Weise bleibt die
Wunde möglichst lange frisch und offen . Sowohl im Kan¬
ton St . Gallen , wie auch im Appenzellerland und Thür -
ig-au sind gegenwärtig verschiedene Fälle gerichtlich an¬
hängig , die sich - Mit dieser sonderbaren Art der Erlangungvon Unfallgeldern beschäftigen. Einer der geriebenen Unfall -
ganner dieser Sorte ist der bekannte Anarchist Jöhni , der sich
demnächst vor dem Kantonsgericht wegen Selbstverstüm¬
melung eines Fingers usw. zu verantworten haben wird .
Jöhni ist ein ganz gefährlicher Mensch, der auch von
der Großzahl seiner Landsleute gefürchtet wird . In Sk .Gallen ist er als , Anhänger hirnverbrannter anarchisti¬
scher Ideen hinlänglich bekannt . Jöhni ist zirka 25 Jahrealte .

Die Millissärin als Eisbrecherirr .
Ans Newhork wird gemeldet : Raffles , der jüngste

Theaterheld ,
'der Amateureinbrecher , hat im Leben seinenRivalen gefunden ; aber kein Mann ist es, der die Phantasieder Bühnendichter in Schatten stellt, sondern eine Frau ,eine junge , hübsche und sogar reiche Frau , eine der be¬

liebtesten Persönlichkeiten der Gesellschaft von Milwaukee ,die Gattin , des Millionärs Charles I . Romandke . Seit
Monaten wurde in Chicago im vornehmsten Villenviertel
eine Reihe geheimnisvoller Einbrüche verübt , ohne daß esder Polizei gelang , den Tätern aus die Spur zu kommen.
Endlich lenkten einige winzige Verdachtsmomente die Auf¬
merksamkeit der Behörde auf 'die junge Dame aus Mil¬
waukee, man . begann sie zu überwachen, und bald stelltees sich heraus , haß Mrs . Romandke Nachts auf Einbre -
cherabenteuer ausging . Ihre Verhaftung bestätigte alles ;
sie gestand, daß sic ihre Freunde beraubt habe, eine „ un¬
sichtbare Macht " habe sie dazu getrieben . Der Reiz und
die Neuheit ihrer mitternächtigen Unternehmungen übten
eine solche Anziehungskraft auf sie aus , daß sie nicht zuwiderstehen vermochte. Bei einem entlassenen alten Zucht¬
häusler , einem Neger nahm sie in aller Form Unterrichtund später würde der Lehrer ihr Gehilfe und Komplize.Materielle Sorgen haben zu diesen abenteuerlichen Nacht¬
fahrten nicht beigetragen , denn Mrs . Romadke erhält von
ihrem Gatten alljährlich 8000 Mk . für ihre Toiletten , meh¬rere tausend Mark Nadetgeld , sie hat ihr Automobil und
allen Luxus , den sie wünscht. „Ich weiß nicht, wie ich
dazu kam, " sagte sie weinend, bei ihrer Verhaftung . „Ichkonnte nicht anders . Ich weiß nicht , warum ich es tat .
Ich weiß auch , daß ich Strafe verdiene, aber mein Herzblutet bei dem Gedanken an mein kleines Baby , meine
Evelyn . Alles , was ich brauchte , hatte ich, und dazu nochden besten Mann der Welt .

" Die Beute , die Mrs . Ro¬
madke bei ihren Einbrüchen gemacht hat , wird von der
Polizei auf 40 000 Mk . geschätzt.

DiensturSdcheo i» Ne«feelst »d.Die Neuseeländer Dienstmädchen haben sich organi¬
siert, und keine von ihnen wird mehr einen Finger rühren

oder ein Engagement antreten , wenn nicht die
'
Dienst-

Herrin die Bestimmungen der ^ Vereinigung weiblicher
Dienstboten " feierlich durch Unterschrift anerkennt . Wie
die „ Australian Review " berichtet, setzen die Bestimmungendie wöchentliche Arbeitszeit auf insgesamt 68 Stunden
fest. Der Dienst beginnt morgens nicht vor halb 7 Uhr
zehn gearbeitet . Am Sonntag Morgen muß dem Dienst -
und endet Montags , Dienstags , Freitags und Samstagsabends um halb 8 Uhr . Drei halbstündige Ruhepausenam Tage und eine Stunde Ruhe bewahren die Dienst¬
mädchen vor Ueberanstrengung . Donnerstags und Sonn¬
tags endet die Arbeit nachmittags um 2 Uhr ; entgegen¬kommend beschränken die Dienstboten die Pansen an die¬
sen verkürzten Arbeitstagen auf zwei halbstündige Ruhe¬
gelegenheiten. Auch erklären sich die Dienstboten be¬reit , jeden zweiten Sonntag , aber nur nach vorhergehen¬der Ankündigung zwischen halb sechs und halb sieben nach¬
mittags den Thee znzubereiten . Am Mittwoch wird bis
Mädchen durch einen zweistündigen Urlaub Gelegenheit
zum Kirchenbesnch geboten werden . Ms reglementsmä¬ßige volle Urlaubstage sind Weihnachten, Neujahr , Oster¬
montag usw . festgesetzt. An Urlaubstagen muß die Ar¬beit gegebenen Falls Mm Satze von 1 Mark die Stunde
extra bezahlt werden . Demgegenüber bieten freilich auchdie neuseeländischen Dienstmädchen ihren Brotherren eine
Reihe außerordentlicher Vergünstigungen : sie wollen auch
so freundlich sein, bei Auswahl eines Engagements tun¬
lichst jenen Herrschaften den Vorzug zu geben, die die Be¬
stimmungen der Dienstmädchen-Organisation schriftlich an¬
erkennen, sie verpflichten sich auch , ausgenommen am
Donnerstag , allabendlich um zehn Uhr zu Hause zu seinund ihr Entgegenkommen geht sogar soweit, daß sie sichbereit erklären , bei etwaigen Differenzen sich dem Schieds¬
spruch eines Komitees zu unterwerfen , das aus fünf Mit¬
gliedern der Dienstboten -Organisation besteht .

Handel und Volkswirtschaft .
Urach , 19 . Ott . Die Holzwarenfabrik von G . Weber u.Co . hier wurde beim heutigen letzten Verkauf von der Handwerker¬bank Urach um 88 000 Mk . ersteigert . Die Fabrik wurde erst vor7 Jahren mit ungefähr dem doppelten Aufwand e . bout , der letzte

Besitzer kaufte sie vor 2 Jahren vom Vorgänger um 70000 Mk.Ulm , 2l Ok!. Die Firmen . Fabrik chemischer Metallbearbei¬
tung Max R . Wieland " in Neu- Ulm und die Münchener kunstgewerb¬liche Mctallätzerei. Aeinbrenner und Co. in München haben ihre Ge¬
schäfte zu einer Aktiengesellschaft unter der Firma „Mctallätzerei A .G " mit dem Satz in München und mit einem Grundkapital von8k 0 000 Mk vereinigt.

Obst .
Stuttgart , Nordbahnhos 590 7 M . Göppingen8 .80 - 7 .0 M . Tübingen Aepfel 8 40 - 6 .80 M . Birnen « . sg -

6 .80 M .
Heilbra « « , 17 Okt . Obst- und Kartoffel-Markt an der Woll »

Halle . Preise : Moftobst M . 7 04 - 8. 80 ; Tafelobst M 12- 17.—
gelbe Kartoffeln M. 2 .70 8,01 ; wNANNw bounm M . 2.20—8.80
Wurstkartoffeln M . » .SO - 4 .00 M . per 1 Zir

Herbstrrachrlchte« u«d Weiuverkäufe .
Stadtkelter Heilbronn , 22 . Okt. Die Lese geht » achund nach zu Ende . Die Verkäufe sind sehr lebhaft Die PreiseHallen sich auf gleicher Höhe . Rotes Gewächs 188—210 Mk .,Weißes Gewächs 188- 180 Mk . Weiß -Riesling 1S0- 1S8 Mk.
Stuttgart , LI . Okt. Mit dem Hürtgen Tag har auch in

der Hauptstadt die Weinlese begonnen. Schon in oller Frühe von8 Ubr an . tönten Böllerschüsse von dem Kranz « der Bec ? e um die
Residenzstadt hinaus in alle Teile de« Landet . In den » uchktgenSchall mischte sich da « peitschen « , t -ge Knallen der Pistolen , die die
Weknberghötcr. froh ihre? beendeten Werker , in den Herbstncbelfeuerten. Der prächtige Spätsommer hat uns mit seinen warmen
Somwerstrahlen noch einen gute« Tropstu bcscheert, zur Freude nichtbloS der »Wingerer " sondern auch der Weintrinker. die in dem regen¬reichen Sommer sich auf einen argen LuriuS schon gefaßt gemachthatten. Ein Gang durch die Weinberge zeigte gestern die Stöckeüberall noch dicht belaubt nud schwer mit saftigen Trauben behängen.Es ist mehr gewachsen als man baffen durfte- und bas Gewächs ist gut.

Uhlbach , 21 . Okt. Das Erzeugnis der Weingärt « er -Ge¬
sellschaft kommt am 24 . Oktober zum Vrrkaufi Mergentheim , 19 . Okt. Im Taubertal gab es diesesJahr nur sehr wenig Wein . Der in Württemberg liegendeTeil , die sog . obere Tauber , hatte nahezu völlige Mißernte , Ortewie Markelsheim , Weikersheim , Elpersheim brachten wenige 100
Hektol. , die alle zu 48 und 30 Mk . per Hekto' . Nehmer fanden .Die badische untere Tauber dagegen war mehr begünstigt und dasind es hauptsächlich die Orte Marbach und Beckstein, die rechtschöne Moste mit 70—78 Grad und etwa 800 Hektol . lieferten .Dementsprechend bewegen sich die Preise von 88 Mk . an auswärtsbis 60 Mk . per Hektol . Sachsenflur mit etwa 120 Hektol. 80 Mk.Unterschüpf mit etwa 180 Hektol . 47—80 Mk . Der Stand derReben ist infolge steiß-gen Spritzens ein sehr schöner und fürnächstes Jahr vielversprechend .

Z .
ra nkcn , 2t . Okt. Die Weinlese hat in verschiedene »Orten des Wemgelanbez begonnen. Da « Ertragnis wird ans einenhalben Herbst geschätzt. Käufe sind bis jetzt noch keine bekannt ge¬worden.

— Viadikalnrittel gegen den gcsätzrlicheu Feind derTrauben . Aus dem Rheingau , wird dem „Rh . Kur. " voneinem F ach m a n n geschrieben : Unter den tierischen Schädlingender Trauben stehen dre Raupen der in mehreren Varietäten vor -ko mmenden Traubenwickler obenan , wovon die erste, in derBlütezeit auftretende Generation , Heu wurm , die zweite , im» ugust , September zum Schrecken der Winzer erscheinende Gene¬ration Sauerwurm genannt wird . Der Schaden , den dieseRaupen sett emer Reihe von Jahren dem gesamten deutschen2"smbau brachten, berechnet sich nicht nach Tausenden sondernnach Millionen und Abermillionen . Die vielseitigen Versuche z»rVernichtung dieser gefährlichen Feinde der Trauben — Absuchen,Bespritzen mit giftigen Substanzen — hatten nicht den gewünschtenErfolg . Nun scheint es endlich in diesem Jahre dem OrnotechnikerHerrn I . B - Dilorenzi , Inhaber der Geisenheimer
, gelungen zu sein, diese schädlichen Raupendurch Bespritzen der Gescheine mit einer billigen chemischen Sub -

stanz gänzlich zu vernichten , ohne daß dadurch irgend welche nach-
teilrgen Wirkungen entstehen . Das Mittel wurde zur Zeit derBlüte nicht allein in dem Garten der Brennerei , sondern auch in
benachbarten Gärten und im freien Felde zur Verwendung ge¬bracht. Sämtliche Rebanlagen waren schon sehr lange stark in¬fiziert und brachten seit einer Reihe von Jahren wohl häufig viele
Gescheine, aber auch nicht eine einzige vollständig gesunde reif «Traube , sodaß man schon mit dem Gedanken umging , die total
wertlosen Rebstöcke zu entfernen und Obftbäume zu pflanze » .Nach dem Bespritzen der Gescheine fand ma» schon in kurzerZeitnicht selten acht bis zehn tote Heuwürmer in einem Gescheine,und die Beeren entwickelte» sich sehr schön. Als sich später faststeine Spur von Sauerwurm zeigte , konnte man bie Wirkungnicht bestreiten und man mußte sich mit der Bemerkung begnügen ,daß es noch abzuwarten sei, wie das Mittel aus die Zusammen¬
setzung des Weines wirke. Exakte Versuche haben nun gezeigt ,daß die in Anwendung gekommene Substanz an den Trauben
nirgendwo nachgewiesen werden konnte. Der Erfinder will zumBeweise der absoluten Unschädlichkeit seines Mittels au» denTrauben Wein gewinnen und diese» Wem unparteiische » hervor¬ragenden Autoritäten des In - und Auslandes znr ausführliche »
Untersuchung übergeben . Die Arralysenresnltate sollen seinerzeitveröffentlicht werde ».



Staudesbuch - Chronik der Stadt Witdbad
vom 20 . August bis II . O'tober 1907.

Fortsetzung .
Aufgebote.

8 . Okt . Eitel , Josef Friedrich , Maurer hier und Steg¬maier , Emilie , Zimmermädchen hier .8 . Okt . Krauß , Friedrich Hermann . Küfer hier und
Riexinger , Anna Wilhelmine hier .8 . Okt . Krauß , Wilhelm Paul , Maurer hier und Bodamer ,Anna Maria, . Köchin hier .

10 Okt . Gall , August Karl , Forstwart in Sprollenhausund Rau , Friederike Karoline in Erdmannshausen .11 . Okt . Ackermann , August , Schreiner hier und Schill ,Wilhelmine Friedrike hier .12 . Okt . Kemmler , Wilhelm Gottlieb , Ausläufer in Pforz -
^ " " d Schutzmann , Emma Rosine hier .17 . Okt . Bleicher , Ftanz Sales , Fuhrmann in Pforzheimund Hoffmann , Katharine in Pforzheim .

Eheschließungen .
5 . Okt . Wohlfarth , Gustav Hermann , Feilenhauer in

Pforzheim und Kaüfaß , Elisabeth e Regine hier .
5 . Okt . Eitel , Wilhelm Friedrich , Gipser hier und Bohner ,Veronika von Schatthausen .
5 . Okt . Götz , Wilhelm , Bauwerkmeister hier und Ahlrep ,

Elise Wilhelmine hier .
10 . Okt . Rothfuß , Wilhelm Robert , Sägmühlearbeiter hier

und Bauer , Friedrike von Allmandle , Gemeinde
Göttelfingen .

28 . Aug Marx , Heinrich , Kfm . in Schriesheim und Weil ,
Henriette in Stuttgart .

28 . Sept . Eitel , Karl Friedrich , Waldschütz in Altenstadt
und Beck, Rosa , Baddienerin hier .

3 . Okt . Hempel , Johann Karl Friedrich , Kfm . hier und
Bechtle , Anna Maria hier .

12 Okt . Krauß , Christian Friedrich , Schmid hier und
Kübler , Charlotte Friederike hier .

-

Gestorbene .
4 . Okt . Gaus , Johannes Friedrich , Sohn

'
des HolzhauersKarl Ludwig Gaus in Nonnenmiß , 1 Jahr alt .8 . Okt . Bücker , Johann Hubert , Gastwirt und Villa -

Besitzer hier , 50 Jahre alt .10 . Okt . Großmann , Karl Friedrich , Sohn des MaurersKarl Friedrich Großmann hier , 1 Monat alt .16 . Okt . Saur . Gertrud Anna , Tochter des Malers Karl
Franz Saur hier , 4 Monate alt .18 . Okt . Rist , Karoline Gertrud Friederike , geb . Klink.Witwe hier , 75 Jahre alt .

Geburten :
6 . Okt . Wacker , Ernst Hermann , Gärtner hier , 1 S .11 . Okt . Gauß , Karl Ludwig , Holzhauer in Nonnenmiß ,1 Tochter .

17 . Okt . Platz , Friedrich , Obersäger in Lehensägmühle , 1 S .
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckers !in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Ausverkauf
^ ^ _bis Weihnachten ln bis Weihnachten

Resten von Halbflanell , Schurzzeuge , waschechteKleider - und Blousenstoffe , Lamastoffe zu Kleider
und Blousen bei bedeutend herabgesetzten Preisen .

Ferner empfehle ich
blaue Arbeitskleider , Pilot , Halbleinen u . Baum¬
wolle , Englisch - Lederhosen und Zwirn , Herren -
und Knabenkleider , Unterhosen , Herrenwesten in
jeder Größe , Halbflanellhemden , Franenhosen und
Untertallie , Unterröcke , Reformschürze » in schwarzund farbig , schwarze , weiße und farbige Haus¬

schürzen in jeder Preislage .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
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König -Karlstraße 114 .

Eine kleine

VodvvllK
hat sofort oder bis 1 . Januar zu
vermiete « .

Chr . Bott
Schuhmachermstr ., Hauptstr .

Eckte Meter

sind frisch eingetroffen bei
I . Honold , Kgl . Hofl .
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Wir find im Begriffe
nach Leopoldstraße 11

- -- --- umzuziehen !
Dariim mrkonfen wir unseren Kaderbestand in
Hefen oller Art besonders billig« Sin « « « , i «
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Heute und morgen sind prima

sauer « UoslüpLel
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am Bahnhof und in der Kelter zu haben .

Larl Rath, MstkeUerei.
Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren - «. Damenkleiderftoffe«
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re., ferner Jaqnarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preise » .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,S Prozent Rabatt .
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Durch gemeinschaftliche bedeutende Abschlüsse in

Druck -, Granit - und
Jutaid - Ware

mit den nachstehenden Werken , biete jeder Konkurrenzdie Spitze .
„ Anker - Marke " Delmenhorst ::
„ Adler -Marke " Maximilians » »»

anerkannt erstklassige Fabrikate , seit Jahren bewährt .
' Lr

200 om breit, von Mk . 2 .FO an per laufenden Meter.
Belegen ganzer Wohnungen und Häuser unter

Garantie für tadellosen Belag .
I220lk2128biks . ! ! : : Lo1l2Sr2lL88S .
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Anerkannt bezIenHiter lilcor !
24 k̂ rsiL - däSciLillsn !
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Drucksache« aller ^ trt
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Bnchdruckerei
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